
Warum kandidieren Sie für das Amt des
Ersten Bürgermeisters?

Nicht, um für eine Partei da zu sein,
sondern für die Bürgerinnen und Bür-
ger. Um sich für diese einzusetzen und
um Neunburg voranzubringen. Dies
ist der Grundsatz der Unabhängigen –
ihren Mitgliedern die Chance zu ge-
ben, sich genau hierfür – ohne großen
Parteiapparat – direkt und unmittel-
bar einzubringen.

Was halten Sie von IhrenMitbewerbern?

Ich halte sie für ehrenwerte Men-
schen.

Was ist Ihre größte Stärke?

Selbst gesetzte Ziele und Vorhaben
sorgfältig durchdenken, um sie konse-
quent umzusetzen und zu erreichen.
Zudem habe ich Menschenführung in
Theorie erlernen und Praxis auspro-
bieren dürfen. Dabei konnte ich ler-
nen, was es heißt: Vorgesetzter zu sein
– heißt Vorbild sein!

Was ist Ihre größte Schwäche?

Gelegentlich könnte etwas mehr
Geduld nicht schaden...

Halten Sie sich für einen Visionär oder ei-
nen Realisten?

Ich bin beides – wobei die Ratio
überwiegt, denn nur der Realist kann
eigene (!) Vorstellungen umsetzen.
Meine Freunde schätzen an mir meine
Kreativität und Durchsetzungskraft,
verbunden mit der entsprechenden
Geradlinigkeit.

Wo sehen Sie den größten Handlungsbe-
darf in Neunburg?

Ich bin mir sicher; es bedarf der
Handlung an mehreren Stellen gleich-
zeitig wie schnellstens!

Welche Grundsätze sind Ihnen in Ihrer
politischen Tagesarbeit besonders wichtig?

Gerechtigkeit für alle Betroffenen,
keine „Filzokratie“ !

Wiewürden Sie den Neunburger an sich
charakterisieren?

Ich denke „der Neunburger“ (wenn
es denn so etwas gäbe...) ist wie alle
Menschen daran interessiert, dass er
nicht übervorteilt wird und das Ge-
rechtigkeit herrscht. Und er will wis-
sen, woran er ist!

Wemwürden Sie am liebsten einmal die
Meinung sagen?

Es gibt aktuell keine bestimmte
Person, denn wenn so etwas eintrifft
wird dies grundsätzlich sofort von mir
erledigt!

Wie lautet Ihr Lebensmotto?

Heute ist der Anfang vom Rest dei-
nes Lebens, daher akzeptiere oder ver-
ändere!

Wenn Sie gewählt werden:Was ist Ihre
erste Amtshandlung?

1. MeineMitarbeiter kennenlernen.
2. Eine Prioritätenliste der anstehen-
den Aufgaben erstellen, um selbige
dann abzuarbeiten. Dies geschieht
streng nach den Gesichtspunkten der
Notwendigkeit. „Wunschlisten“ kön-
nen erst zu gegebener Zeit berücksich-
tigt werden.

Wasmachen Sie, wenn Sie nicht gewählt
werden?

Ich bin Beamter und bleibe Beam-
ter.

Würden Sie sich bereits nach drei Jahren
zurWiederwahl stellen, um die Amtszeit
des Bürgermeisters wieder mit der des
Stadtrates zu synchronisieren?

Nun – ich verstehe diesen Wunsch
nach Synchronizität. Meine Wahl

zum Bürgermeister verstehe ich als
Auftrag der Wählerinnen und Wähler
für sechs Jahre – nicht als Bürgermeis-
ter „auf Probe“. Bei einer (möglichen)
zweiten Amtsperiode (davor muss ich
es ja erst einmal werden...) kann man
darüber nachdenken – wenn ich (!)
mit dem bis dorthin Erreichten zufrie-
den bin.

Was ist Ihr Urlaubsziel Nummer 1?

Der Brückelsee. Zum Leidwesen
meiner Frauwill ich nicht immer weg-
fahren – mir gefällt’s hier, hier habe
ich alles was ich brauche. Ansonsten
zur Abwechslung gerne mal für ein
paar Tage ansMeer (Nordsee, Ostsee).

Was essen Sie am liebsten?

„Gut“ und davonmanchmal zuviel!

Wie entspannen Sie sich?

Im Sommer beim Segeln und im
Winter bei der Instandsetzung und
Pflege meines alten Holzbootes. Wirk-
lich – das macht den Kopf wunderbar

frei.

WelcheMusik hören Sie gerne?

Eigentlich alles – es kommt darauf
an, wo und wie es passt. Besonders lie-
be ich kleine Jazzbesetzungen, da ich
hierbei besonders gut „runterfahren“
kann. Gerne aber auch einmal einen
zünftigen Blues oder Rock‘n&Roll. Da-
neben schätze ich jedwede Livemusik,
wenn sie handwerklich gut gemacht
ist.

Welche Bücher finden Sie spannend und
interessant?

Ich besitze ein breit gefächertes In-
teresse, deshalb sindmeine Regale ent-
sprechend gefüllt. Ich habe ein großes
Faible für Musik, Architektur, alte Au-
tos, mechanische Uhren, selbstver-
ständlich für alte Holzsegelboote und
deren Konstruktion – also eine gewis-
se technische Orientierung ist da
schon festzustellen. Aktuell lese ich ei-
ne Biographie über den Jazztrompeter
Miles Davis.

Oelkerswill Neunburg voranbringen
INTERVIEWDer Bürgermeister-
kandidat der „Unabhängi-
gen“Michael Oelkers ist sich
sicher: Es bedarf der Hand-
lung anmehreren Stellen
gleichzeitig wie schnells-
tens!
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VON KARL-HEINZ PROBST

Michael Oelkers legt den Finger in offene Wunden der Altstadt. Foto: Probst
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ZUR PERSON: MICHAEL OELKERS

➤ Geboren: Am30. Dezember 1957 in
Basel; aufgewachsen am Starnberger
See, seit 1977 in Neunburg vormWald
(mit Unterbrechungen durch berufliche
Versetzungen)
➤ Schulbildung:Grundschule Tutzing,
RealschuleWeilheim, Studium an der
Fachhochschule des Bundes

➤ Wehrpflicht: 1977 Einberufung zur
Bundeswehr nach Neunburg vormWald
und Verpflichtung auf zwölf Jahre
➤ Berufsausbildung: gelernter Kauf-
mann und Verwaltungsbeamter, ehe-
mals über vier Jahre im Diplomatischen
Dienst an der Deutschen Botschaft in
Moskau.

➤ Familie: seit 1979 verheiratet mit Gat-
tin Silvia, geborene Ziereis (Schwarzho-
fen), zwei Kinder Sabrina (25) und Alex-
ander (22)
➤ Politische Laufbahn: neun Jahre Mit-
glied des CSU-Ortsverbandes; 2010
Austritt und Gründung des Ortsvereins
der „Unabhängigen“
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KURZ NOTIERT

VdK fährt nach Dresden
NEUNBURG.Am10. und 11. September
fährt der VdKOrtsverbandNeunburg
nachDresden. Am Samstag ist die An-
reise nachDresden, anschließend eine
Begehung der Dresdner Altstadt sowie
eine Orientierungsfahrt durchDres-
den. Am Sonntag ist eine Schifffahrt
mit der „Weißen Flotte“ nach Pillnitz,
dort die Besichtigung der Schlossanla-
ge und des sogenannten „BlauenWun-
ders“. Der Reisepreis beträgt 130 Euro
(Einzelzimmerzuschlag ca. 20 Euro).
Anmeldung undweitere Infos bei Jo-

sef Stengl,Murnthaler Str. 3, (0 96 72)
34 82. Der Reisepreis soll auf das Konto
des VdKNr. 102 236 BLZ 750 510 40 bei
der Sparkasse Neunburg eingezahlt
werden. (gag)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Wahlkampfabschluss
NEUNBURG.Bürgermeisterkandidatin
derWählergruppe „Aktiv für Alle, Jo-
hannaGückel, veranstaltet heute um
19Uhr ihreWahlkampfabschlussver-
anstaltung in der Jakobsbrauereimit
„Ripperlessen“. Die Bevölkerung ist
willkommen.

Frauen-Weltgebetstag
NEUNBURG.Der Frauenbund lädt am
Freitag um 19Uhr zumWeltgebetstag
ins Pfarrheim ein. „Wie viele Brote
habt ihr?“ ist dasMotto desWeltge-
betstages. Die Texte und Lieder haben
Frauen aus Chile zusammengestellt.
Alle Frauen sindwillkommen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Blutspenden beim BRK
NEUNBURG.Die BRK Bereitschaft star-
tet heute von 16.30 bis 20.30 im Pfarr-
heim in Zusammenarbeitmit dem

Blutspendedienst ins Blutspendejahr.
Auch die Kinderbetreuung ist bis 18
Uhr gesorgt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Fahrt nach Bad Füssing
NEUNBURG.Die Badefreunde fahren
am Samstag ins Thermalbad Bad Füs-
sing. Der Fahrpreis beträgt 16 Euro. Ta-
geskarte im Johannesbad 9 Euro. Ab-
fahrt ist um 6.30 BetriebshofMeixner,
6.35Haltestelle Stadthalle. Rückfahrt
um 16.30 Uhr Bad Füssing. Anmel-
dung bei GerdHellmuth, Tel. 26 22
oder (01 70) 6 03 33 40.

SEEBARN. Stadtrat Hans Mehltretter
begrüßte im Gasthaus Schindler viele
Zuhörer und würdigte FW-Bürger-
meisterkandidat Martin Scharf als er-
fahrenenKommunalpolitiker.

Nachdem Scharf seine Ziele erläu-
tert hatte, bestand die Möglichkeit,
Fragen zu stellen. Wie schon bei ande-
ren Versammlungen wurde Scharf ge-
fragt, wie die Stadthalle und der Super-
markt finanziert werde. Es wurde die
fehlende Transparenz kritisiert. Scharf
hat daraufhin dargelegt, dass er Details
zur Finanzierung des Supermarktes
wegen der gesetzlichen Verpflichtung
zur Verschwiegenheit nicht beantwor-
ten dürfe. Die Stadthalle werde, so
Scharf, über 40 Jahre finanziert wer-
den. Dies sei für ihn ein viel zu langer
Zeitraum. Scharf wies darauf hin, dass
er fürmehr Transparenz, insbesondere
bei den städtischen GmbHs sorgen
wolle. Scharf erläuterte auf Nachfrage
den Besuchern die Zusammenhänge
der städtischenUnternehmen.

Auf eine Frage eines Zuhörers teilte
Scharf mit, dass auch nach Einfüh-
rung der Straßenausbaubeitragssat-
zung nicht jede Reparaturmaßnahme
gegenüber dem Bürger abgerechnet
werden könne. Bei einer Straße müsse
man von einer Lebensdauer von 20 bis
25 Jahren ausgehen, sodass bei anfal-
lenden Reparaturen vor Ablauf dieser
Zeitspanne eine Kostentragung gemäß
Scharf nichtmöglich sei.

Stadthalle:
40 Jahre sind
zu lange
WAHLKAMPFFinanzierung des
Projekts wurde bei Früh-
schoppenmitMartin Scharf
kritisiert.

NEUNBURG. Auf Anregung des Rech-
nungsprüfungsausschusses hat die
Stadtverwaltung nochmals unter-
sucht, ob die Grüngutentsorgung
(Container in der Restschule und im
Recyclinghof) kostengünstiger gestal-
tet werden könne (Kosten anno 2010:
ca. 18 000 Euro). Bürgermeister Wolf-
gang Bayerl informierte in der letzten
Stadtratssitzung darüber, dass die Prü-
fung ergeben habe, dass Betreiber von
Biogasanlagen in den Sommermona-
ten reinen Rasenschnitt kostenlos an-
nehmen und die Firma Lober das übri-
ge Grüngut entsorgen würde. Laut
Verwaltung könnte eine Ersparnis von
rund 3000 Euro erzielt werden. Dies
setze aber eine sorgfältige Trennung
des Grünguts voraus.

Martin Scharf (FW) sprach sich für
einen Versuch aus, Grüngut künftig
zu trennen; zudem sollte die kostenlo-
se Anliefermenge von 50 auf 100 Liter
angehobenwerden. Der Vorschlag von
Johannes Lober (CSU) zielte in die glei-
che Richtung, wobei er für die Beibe-
haltung der Kontrolle im Recyclinghof
war. Das Gremium stimmte einstim-
mig dafür, ab April versuchsweise bei
der Grüngutentsorgung die Trennung
nach holzigen Abfällen und Rasen-
schnitt einzuführen. Kleinmengen
werden kostenlos bis 100 Liter ange-
nommen, die Überwachung im Recyc-
linghof wird beibehalten. (ak)

Bei Grüngut
3000 Euro
einsparen
UMWELTAbApril müssen in
Neunburg versuchsweise Ra-
sen und holzige Abfälle ge-
trenntwerden.


